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183. Donnerstag den 11. August 1921. 79. Jahrgang.
Die Brotverteuerung und ihre Folgen.
Am 16. August treten die neuen Brotpreise in Kraft . Da

PK Brot immer noch ein Hauptnahrungsmittel des Volkes ist,
pird diese Verteuerung auf den Haushalt der deutschen Fa-
«ilie geradezu revolutionierend wirken. Die öffentlichen Kör¬
perschaften, welche Beamten beschäftigen, und die gesamte
Wirtschaft muffen sich darauf gefaßt machen, daß im kommenden
Herbst umfangreiche Gehalts - und Lohnforderungen erhoben
«erden. Im nordwestlichen Teile des Industriegebietes macht
ßch bereits heute eine Lohnbewegung in der Angestelltenschaft
-Merkbar. Die Zentral -Arbeits -Gemeinschaft der deutschen
Industrie, in der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ßtzcn, beratet bereits über die Folgen der Brotveteuerung.
Erhöhung der Löhne ohne gleichzeitige Erhöhung der Leistun¬
gen bedeutet über Verteuerung der Produktion . Deutschland
Pt nach dem Fall der Blockade im Sommer 1919 mit allen
Kräften die Ausfuhr gewerblicher Erzeugnisse betrieben. Bei
diesem Geschäft sind privatwirtschaftliche Gewinne erzielt wor-

, —, , s den; volkswirtschaftlich dagegen war es ein Verlustgeschäft. Wir
-1, rvLNllvkLäier 14! haben nämlich die öffentlichen Finanzen in Verfall geraten

^ es nicht verstanden, aus der deutschen Wirtschaft
ge herauszuholen , die zur Deckung des öffent¬

lichen Bedarfes erforderlich gewesen wären . Die billige deut-
^ . . Ae Ausfuhr wurde vom Ausland als Schleuderkonkurrenz

k » N.ILL »* mpfunden. Im Laufe der beiden letzten Jahre haben viele
^7 17*** * " ^ ^19 Länder, nach denen wir bisher lieferten. Zollmauern um ihre

Grenzen errichtet und dadurch den Betrag für sich einkaffiert,
«UNfkt flülvkff M welchen die deut' ^ "" ' ""
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Üni welchen die deutsche Produktion billiger war als ihre eigene.
Lach Annahme des Londoner Ultimatums sehen wir einigrr-

,maßen klar darin , was wir an Steuern aufzuLringen haben.
Ne Reichsregierung hat sich an me Arbeit «« »acht und wird
im Herbst ein umfangreiches Finanzprogramm entwickeln. Ge¬
lingt die Reform. — was sehr unwahrscheinlich ist. — so wer¬
de» damit die Produktionskosten der deutschen Wirtschaft mit
einem Schlage gewaltig erhöht. Das Ausland denkt aber gar
glicht daran, zu gleicher Zeit die Zollsätze zu ermäßigen . Es
droht sich herauszustellen, daß schon sehr bald die deutsche
Wirtschaft überhaupt nicht mehr — oder nur in sehr geringem
Krade— ausfuhrfähig ist. Aber noch eine andere Entwicklung
bedroht den deutschen Ausfuhrhandel . Verschiedene wichtige
Wirtichaftsvölker— besonders England — haben in den letzten
Wochen einen Abbau der Löhne bis zu 30 Prozent dnrchgeführt
Md damit ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmärkte er¬
höht. Während also Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit nach-
läßt, steigt die Exportfähigkeit wichtiger anderer Länder. Und
dics alles zu einem Zeitpunkt , wo die Erfüllung der von uns
übernommenen Verpflichtungen an die ungeheuere Steigerung
mierer Ausfuhr gebunden ist! Die Reichsregierung hoffte,
durch eine allmähliche Steigerung der Lasten der Wirtschaft
und dem Volke den Uebergang zu erleichtern. In Wirklichkeit
droht aber das Gegenteil einzutreten . Wir sind vor eine trost¬
lose Alternative gestellt: Mißlingt die Finanzresorm . so können
wir die Uebernahmeverpflichtungen nicht einlösen; gelingt die
Finanzresorm indessen, so wird unsere Produktion derart ver¬
teuert, daß wir die zur Erfüllung des Reparationsprogrammes
erforderlichegesteigerte Ausfuhr nicht erzielen können._ _

Deutschland.
München, 10. Aug. Me bekannte Amerikanerin Rah Be-

veridge. die das wirkliche deutsche Volk kennen und achten ge¬
lernt hat und für ihre aufrichtige UeLerzeugung auch im Kriege
emgetreten ist. hat neulich in München über Oberschlesien ge¬
sprochen und dabei nach Len „Münchener Neuesten Nachr." aus-
«eführt: „Die ablehnende Haltung der amerikanischen Presse
gegenüber Veröffentlichungen über die Leiden Oberschlesiens

zurückzuführen nicht zum geringen Grade auf die durch

NLhl 0
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>t, 400 .—, per Ztr.«
Ztrn ., liefert ab 15. Auzh Leute wie Maximilian Harden verbreitete Auffassung, daß
- L 'Hit »»- / , H eben auch in Oberschlesien jetzt die Schandtaten der Deutschen
1. V. ( l lei wf sie selbst zurückfallon. Leider ist das Wort Hardens matz-
»Ndluna - gebend im Auslande und es wird von allen literarischen Nach-
- ,,, - —-s -ft richtenaqenturen, sowie von den größten Verlegern in Amerika
tili )»Il «' lrapppitlöltil !! Wahrheit über Deutschland gedruckt. Kein Wunder , dost
llv «vll t/llllllplliftH die Deutschen sich den Haß der ganzen Welt zugezogen haben.

— Berlin. 9. Äug . Der Vorsitzende des deutschen Ausschuffes
lH !ur Oberschlesien Landrat Dr . Lukaschek erklärte nach der

.Deutschen Allgemeinen Zeitung ", daß dem Ausschuß ein er-
druckendes Material über polnische Vorbereitungen zu einer

^ E . für Herd-, Kessel- - militärischen Invasion in Oberschlesien vorliege. Man müsse
deren Beschaffenheitu B ernster Sorge den kommenden Tagen entgegen sehen. An-
- » ^ 7 gesichts der Tatsache, daß die französischenTruppen offen mrt
ne alle anderen Sort Polen Zusammenarbeiten, erblickt die deutsche Bevölkerung

^ einer Verstärkung der englischen und italienischen Be¬
st ! E- üiE » ElEvüd " Wungstruppen eine Gewähr ftir die Aufrechterhaltung von

c ^ muhe und Ordnung in den Tagen nach der Entscheidung
) auf Abschluß Berlin, 10. Äug. In England wurde ein aus Industriellen.
L̂ e, .. Mfleuten und Großhändlern zusammengesetztesKomitee zur
HW - U.KWkllWWW Ausarbeitung eines Ersparnngsprogramms mr die Staats-
- ^ cv c. ^ „k- >l fusgaben gebildet. (In Deutschland zur Nachahmung empsoh-
rl Johanne ?straßê Schriftl.)

Der Stand der Entwaffnung.
Ueber den Stand der Entwaffnung des deutschen Heeres

mn1. Juli 192l unterrichtet eine Zusammenstellung der Reichs-
treuhandgesellschast. die Las zur Zerstörung erhaltene, zerstörte
M noch auf Läger beflndl'chc Kriegsmaterial enthält . Danach
Md zerstört worden an Gewehren u. Karabinern 5 337 300, an
Wchinengewhren 95 705, an Minenwerfern 26 381, an Ge-
Aitzen 51545. an Lafetten 27 030, an scharfen Artillerie -Ge-
Zossen und Minen 30 Millionen , an scharfen Handwehr- und
Wurfgranaten 14 Millionen , an scharfen Zündern 54 Milionen,
«n Handwaffen-Munition 380 Millionen , an Flugzeugen

ausgeliefert 622, an Flugzeugmotoren 23 866, ausge-
«cfert 3644. Noch auf Lager befinden sich: an Gewehren und

-- . .. „ >M T̂ rabinx̂ 85 400, an Maschinengewehren 26 065. an Minen-
kaschinenfabnk Eßlwgeu ^ «er,crn 995. an Geschützen 402. an Lafetten 70. an scharfen Ar-
raschinensabril Hefier ^ ^ erstqeschoffen und Minen 7 200 000. an scharfen Handwehr-
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Ausland.
Soifsons , 9 Aua . Gestern bei der Durchfahrt des mini¬

steriellen Zuges bei Nissh für Aisne wurden Steine gegen die
ersten vier Wagen des Zuges geworfen, in denen Marschall
Joffre und Loucheur Platz genommen hatten . Ein Fenster
wurde zertrümmert . Me Gendarmerie hat den Attentäter,
einen Arbeiter aus dem befreiten Gebiete, festgenommen.

Athen. 9. Aug. Me griechischen Verluste betragen nach
einer vorläufigen Schätzung 1200 Tote , darunter 50 Offiziere,
und 6000 Verwundete, von denen die meisten leicht verwundet
seien.

Mißglückter bulgarischer Putschversuch.
Der Athener Korrespondent der „Westminster Gazette"

meldet, daß am letzten Dienstag der Exkönig Ferdinand von
Bulgarien den Versuch gemacht habe, mrt der Eisenbahn nach
Bulgarien znrückzukehren. Der Versuch ist infolge der Wach¬
samkeit der Grenzorgane gescheitert. Der Monarch mußte die
Rückreise wieder antreten . Der Versuch ist auf eine Verschwö¬
rung gegen den gegenwärtigen Ministerpräsidenten Stambu-
linski zurückzuführen.

Der Krieg in Marokko.
Mabrid , 10. Aug. Maura soll vom König zum Minister¬

präsidenten ernannt werden. Er hat sich seine Antwort bis
zum Schluß der Beratungen Vorbehalten. UeLer die Kämpfe
in spanisch Marokko wird aus Melilla gemeldet, daß sich Ge¬
neral Navarra bei Arruit hält . Es sei gelungen, ihn dort
mit Lebensmitteln zu versorgen. Um Arruit sollen sich 1500,
um Nador 4000 Rebellen befinden.

Aufruhr auch in Französisch-Marokko.
Wie der „Matin " meldet, sind zwei französische Regimen¬

ter nach Marokko abaeaangen . da bei der Regierung die Nach¬
richt einlief, daß die Eingeborenen in Franöfisch-Marokko eine
groß angelegte Rebellion vorbereiten. Me französischen Gar¬
nisonen in Marokko befinden sich in erhöhter Bereitschaft.

Tie Tagesordnung der Washingtoner Konferenz.
Washington , 10. Aug. Als erster Punkt der Tagesordnung

für die Beratungen der Abrüstungs -Konferenz sollen Fragen
zur Verhandlung kommen betr . das Vorgehen der Staaten
gegen dis völkerrechtlichen Bestimmungen und internationalen
Abmachungen, dann kommen als nächster Punkt der Tages¬
ordnung die modernen Kriegsmittel zur Sprache und die Ver¬
wendung giftiger Gase. Bombenflugzeuge, chemischer Mittel
usw. Nach diesen Beratungen über die technischen Kampfmittel,
wird Präsident Harding die sibirische Frage zur Sprache
bringen , und zwar mit dem Vorschlag, für ganz Sibirien die
Politik der offenen Tür internattonal anzuerkennen, um einen
Krieg Wegen Sibirien zu vermeiden.

Die Konferenz des Obersten Rats.
Briand spricht.

Paris , 10. Aug. Wie die Havasagentur berichtet, ergriff
in der gestrigen Nachmittagssitzung des Obersten Rats Mini¬
sterpräsident Briand das Wort , um den französischen Stand¬
punkt darzulegen. Er sagte zunächst, die Politik Frankreichs
bestebe nicht darin , einem auf dem Schlachtfeld Verwundeten
das Leben zu nehmen. (?) Aber nach jedem Krieg gebe es
Sieger und Besiegte. Der Friedensvertrag von Versailles
spreche sogar klar aus , daß die Besiegten auch noch die Ver¬
antwortung für denKrieg trügen . ( l)Frankreich wünsche, ebenso
wie seine Verbündeten , den Besiegten ein gerechtes Schicksal
zu bereiten, aber nicht etwa ein privilegiertes Schicksal. Me
Alliierten hätten beschlossen, einem Volke zur Wiederaufer¬
stehung zu verhelfen, das sei das polnische Volk. Indem sie
diesen Entschluß gefaßt hätten , hätten sie sich auch verpflichtet,
ihm die Lebensmöcflichkeit sicher zu stellen. Die Grenzfrage sei
den Mitgliedern der Friedenskonferenz sofort gestellt und das
Problem in ethnographischer Hinsicht besonders dotiert wor¬
den. Einstimmig hätten die Mitglieder der Friedenskonferenz
Oberschlesien Polen in den Friedensbedingungen zugesprochen.
Dadurch habe man Hoffnungen erweckt. Briand sagte, man
könne Werke anführen , so n . a. „Brockhaus' Konversations¬
lexikon", daß Oberschlesien niemals für vollkommen deutsch er¬
klärt worden sei. Der französische Ministerpräsident besprach
sodann das Ergebnis der Volksabstimmung und sagte, div
Stimme eines Arbeiters habe den gleichen Wert wie die
Stimme eines Bauern ; aber es gebe eine moralische Erwäg¬
ung . die im Zweifelsfalle für die Interpretation der Volks¬
abstimmung herangezogen werden müsse. Man habe die Aus¬
gewanderten abstimmen lassen und ihre Stimmen könnten doch
nicht den gleichen Wert haben wie die Stimmen der Ein¬
wohner. die im Land geblieben seien und viel mehr interessiert
an dem endgültigen Schicksal ihrer Heimat seien. Von den
200 000 Ausgewanderten , die an der Abstimmung teilgenommcn
hätten , hätten 180 000 für Deutschland gestimmt. Im ganzen
habe das Ergebnis der Volksabstimmung gezeigt, daß der deut¬
sche Bewohner im Westen, der polnische im Osten wohne. Im
ganzen genommen sei also die Lösung gleich und wirtschaftliche
Fragen kamen nur in folgenden Teilen in Betracht Es gebe
bedeutende deutsche Industriezentren . Indem man einige von
diesen Industriezentren gruppiert habe, habe man das Indu¬
strie-Dreieck erzielt. Aber, um zu beweisen, wie künstlich diese
Schöpfung sei. genüge es, daran zu erinnern , daß es 1870
in Kattowitz nur ein Gasthaus gegeben habe. Im Industrie-
decken hätten die Polen 30 000 Stimmen Mehrheit eHielt. Die
ethnographischen Erwägungen müßten vorherrschen. Sie hätten
die französische Regierung geleitet und in ihrem Entwurf er¬
hellte Deutschland die Mehrheit der Stimmen , die für Deutsch¬
land gestimmt hätten , aber auch Polen . Der englische Plan
habe diesen Vorzug nicht, denn er wolle 70 Prozent der pol¬
nischen Stimmen Deutschland übertragen , während er nur
11 Prozent der deutschen Stimmen Polen zuspreche. Lloyd
George bade heute Vormittag bemerkt, damit das Jnduftric-
becken leben könne, müsse man die Industriezentren der länd¬
lichen Bevölkerung angliedern . Wenn diese Arbeit gemacht
werde, bleibe das Dreieck trotzdem eine Enklave in der Pol¬
nischen Masse, und . um es dem deutschen Gebiet anzugliedern,
st-'s.- ' " ^ i-a- des Korridors . Briand schloß. Wenn sich

die Alliierten nicht einigen könnten, würden die Folgen unbe»

statten werde, für das oberschlesische Problem eine Lösung z«
finden, entsprechend der Billigkeit, den Bestimmungen des Ver¬
sailler Friedensvertrages und den Ergebnissen der Volksab¬
stimmung. Me französische Regierung werde alles in diesem
Sinne tun . was von ihr abhänge. Ministerpräsident Bonomil
appellierte alsdann im Namen Italiens an die SolidaritA

instimmik

Formel gefunden werde. Die Sitzung des Oberen Rats war
um 6.55 Uhr beendet.

Paris , 9. Aug. Der Berichterstatter von Havas fügt sei¬
nem Bericht über die Mittwoch-Vormittagsitzung hinzu, der
Eindruck, den man aus der Vormittagssitzung habe. sei. datz
man sich einem Kompromiß nähere. Me Tatsache, daß man:

Sachverstäi"die Sachverständigen gebeten habe, die aufs neue in
! Betracht zu ziehen, scheine ein günstiges Änzmchen zu sein.
' sei auch möglich, daß die privaten Unterhaltungen , die Briand
und Loucheur heute beim Frühstück mit Lloyd George und
Lord Curzon hatten geeignet gewesen waren, die Verhand¬
lungen zu fördern , die ganz besonders von emem Ueberein-
kommen der französischen und der englischen Vertreter cvb-
hingen.

Konzessionen in der Truppenfrage?
Paris . 9. Aug. Der Pariser Berichterstatter des „Daily,

Expreß" glaubt zu wissen, daß Lloyd George geneigt sei. Kon¬
zessionen in der Frage der Trnppenverstärkungen zu machen,
doch wolle England nicht mehr als ein Bataillon entsenden.

Enttäuschung in Paris.
Paris . 10. Aug . Me Ausführungen des englischen Pro¬

gramms hat auf Frankreich wie ein kalter Wasserstrahl ge¬
wirkt. Man wußte Wohl schon, daß England nicht nachgeven
wird , hatte aber immer noch gehofft, daß Lloyd George in
seinen Ausführungen die Möglichkeit lassen werde einen Aus¬
gleich zu finden. Nachdem er aber mit aller Bestimmtheit daL
Industriegebiet Oberschlesien ganz und ungeteilt Deutschland
zugesprochen wissen will, sieht man. daß England und Jtalieft

Man sprichin dieser Frage fest Zusammenhalten. spricht ganz offen. . , . . cht ganz
davon, daß England und Italien in der oberschlesiscyen Frage;
nicht mehr Entente -, sondern deutsche Wirtschaftspolitik treiben.
Die Absicht dieser Auslegung der Rede Lloyd Georges liegt
klar auf der Hand. Man muß abwarten . wie nunmehr Briand
einen Ausweg finden wird , denn auch er soll vor der Konferenz
in intimstem Kreise die Versicherung gegeben haben, daß er
sich unter keinen Umständen von seinem Standpunkt abbringeft
taffen werde.

Rückenstärkung für Briand.
Die „Basler Nachrichten" melden aus Paris : Noch nie

seit dem Waffenstillstand ist eine interalliierte Konferenz unter
so Pessimistischen Ausdrücken der Pariser öffentlichen Meinung
zusammengetreten. Ohne soweit zu gehen, die Entente Cor»
diale durch den vermutlichen Ausgang in Frage gestellt »u
sehen, wie einige englische Blätter , in erster Linie der „Daily
Chronicle". es meinen, fragt man sich doch, wie das engliich-
französtsche Bündnis und damit die englische Politik sich Über»
Haupt gestalten soll, wenn Frankreich zum Nachgeben ge¬
zwungen werde. Mehrere Blätter glauben, daß eine Niederlage
Frankreichs in dieser Fraae nicht nur eine diplomatische, son¬
dern auch eine politische Niederlage wäre . Von der Kammer
des nationalen Blockes dürfe man nicht erwarten , daß sie in
dieser Frage , die für die französische Außenpolitik und ihr
Prestige ein Symbol geworden ist — wie der .Petit Parisien"
sich ausdrückt — eine Lösung Hinnehmen würde , die einem
Nachgeben Frankreichs ähnlich sähe. So kämvft Briand heute
nicht nur um die Zukunft der französischenAußenpolitik, son¬
dern auch um sein Ministerium.

Dr . Bencsch vor dem Obersten Rat.
Wie aus Prag gemeldet wird , ist der tschechische Außen¬

minister Dr . Benesch gestern nach Paris abgereist, um auf
Ersuchen der französischen Regierung bei den Verhandlungen
des Obersten Rates über Oberschlesien die Forderung oer
Tschecho-Slowakei auf Grenzberechtigungen im Kreise Leob-
schütz selbst zu vertreten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10. Aug. (Gemeinderatssitzung vom 9. Aug.)

Dem Fuhrmann Karl Metz werden zu seinem Bauaesuch über
Erstellung eines 1^ stockigen Wohnhauses auf dem Maienplatz
dieselben Bauvcrgünstigimgen wie bisher und zwar Bauplatz-
und Holzzuweisung zu ermäßigten Preisen . Baukostenzuschuß
und Baukredit seitens der Stadt in Aussicht gestellt. — Die
Polizeiliche Prüfung der Schankgefäffe in der Gemeinde wird
künftig gemeinsam mit der staatlichen Nachprüfung der eich¬
pflichtigen Meßgeräte abgchalten und mit derselben Schutz¬
mann Girrbach beauftragt . — Gegen die Anschaffung des vom
Kirchengemeinderat beschlossenenE.G.H.-Glockengeläutes wer¬
den von Seiten der bürgerlichen Gemeinde keine Einwendungen
erhoben. - - Zu einem 3wöchigen Weiterbildungskurs im Zeich¬
nen. der von der Ministerialabteilung für Fachschulen im
Herbst ds. Js . abgehalten werden soll, werden die beiden
Frauenarbeitsschullehrerinnen entsandt . — Für die Bauar¬
beiten in der Mühle wird , soweit die Aentralheizungsanlage
in Betracht kommt, eine Gemeinderats -Kommission bestellt, die
über die noch notwendig werdenden Aenderungen beraten und
die Arbeiten vergeben soll. — Me Kosten für die Unterbring¬
ung des Friedrich Blaich im Bezirkskrankenhaus werden, da
die Unterstützungsvflicht der Krankenkaffe am 8. ds. Mts . ab¬
gelaufen ist. vorläufig auf die Armenkaffe übernommen. —
Der stv. Vorsitzende Kübler erstattet noch Bericht über den
Besuch von Oberbaurat Eisenlobr aus Stuttgart , der als Sach¬
verständiger in der Kriegerdenkmalsfrage vom Landesamt zur
Verfügung gestellt wurde. Als geeignete Plätze seien vor allem
der alte Friedhof, dann die Anlagen im Schulgarten und die



Seilerinset ins Auge gefallen. Aus der Mitte der Einwohner¬schaft u. a. vorgeschlagene Plätze beim Gemeindehaus, auf dem
Marktplatz , große Wiese. Lindenplatz. Schützenhaus ufw. kön¬nen nicht in Frage kommen. Oberbaurat Eisenlohr wird die
Angelegenheit noch eingehender behandeln und dem Gemeinde¬
rat ein Gutachten darüber erstatten.

Neuenbürg . 10. Aug. Montag abend geriet das 4 Jahre
«lte Mädchen des Karl Müller.  Fabrikarbeiters in der
Jlgenstraße auf nicht geklärte Weise unter einen beladenen
Pritschenwagen . Außer einem Bruch des linken Oberschenkels
erlitt es auch schwere Verletzungen an Kopf und Brust , die
deine Verbringung in das Bezirkskrankenhaus nötig machten.

Wür. .«ett»»»erg.
Stuttgart . 9. Aug. (Eine Dantefeier in Stuttgart .) Am

14. September 1321 starb Dante , der Dichter der unsterblichen
„Göttlichen Komödie". Allenthalben in deutschen Landen rüstet
man sich, die 600 Jahrfeier seines Todestages stimmungsvoll
und festlich zu begehen. In Stuttgart wird der Bühnen-
volksbund mitte September im Festsaal des Sieglehauses für
den großen Dichter eine Gedächtnisfeier veranstalten , bei der
llniversitätsprofessor Dr . Mertl .' Würzburg die Festrede haltenwird

Schramberg, 10. Aug. (Von der Uhrenindustrie .) Es
verlautet . Laß die Uhrenfabrik Gebr . Junghans in Schramberg
große Auslandsaufträge erhalten habe, so daß der Geschäfts¬
gang als sehr günstig bezeichnet wird . Dasselbe soll auch für
andere Uhrenfabriken zutreffen.

Schwenningen, 10. Aug. (Weitere Opfer der Ruhr .) Der
hier herrschenden Ruhrkrankheit sind in den letzten Tagen
leider zwei weitere Personen zum Opfer gefallen. Von der
Familie des Johann Georg Haller wurden 6 Angehörige von
der Krankheit befallen, der jetzt Vater und Mutter rasch nach¬
einander am gleichen Tage erlegen sind.

Schwenningen, 10. Aug. (Der Hobe Besuch.) Der unserer
Stadt gestern gewordene Besuch des Staatspräsidenten Dr.
v. Hieber und des Arbeitsministers Dr . Schall nahm einen
programmäßigen Verlauf . Vormittags war Besichtigung
städtischer Einrichtungen und industrieller Betriebe , hieraufoffizielle Begrüßung durch die Stadt im Rathaussaal , der sich
ein gemeinsames Essen im Hotel Rößle anschloß.

Kleingartach. 9. Aug. (Obsterlösi) Der Verkauf des städt.
Obstes fand gestern statt. Es wurden 38 000 erlöst gegen¬
über 14000 «F im Vorjahr . Nach dem geschätzten Quantum
stellt sich der Zentner Obst auf 80—100 -4!. (Wer kann bei
solcher von Len Verbrauchern selbst hervorgerufenen Preis¬
steigerung noch mitmachen? Schriftl .)

Mm . 9. Aug. (Jmkertagung .) Der Württ . Landesverein
für Bienenzucht hielt am Montag im Bahnhofhotel eine Ver¬
treterversammlung . die zahlreich besucht war . 61 Bezirksvcreine
Waren durch Abgeordnete vertreten . Der 1. Vorsitzende des
Landesvereins . Oberlehrer Lupp-Weinsberg . begrüßte die Im¬
ker und anwesenden Gäste. Namens der Stadtverwaltung
erwiderte Inspektor Schöll, für die LandwiQjchaftskammcr
Oberlehrer Rentschler-Hohenheim und für die bayerischen Bie¬
nenzuchtvereine Wanderlehrer Drexel, der besonders auf das
Zusammenarbeiten der beiden Nachbarvereine hinwies . Der
frühere Vereinsvorsitzende. Oberlehrer a. D . Wandel, sprach
gleichfalls Begrüßungsworte . Hierauf wurde der Jahres - und
Kassenbericht erstattet. Die Mitgliederzahl des Landesvercins
beträgt 20300. die Zahl der Bienenvölker etwa 233 000. das
Vereinsvermögen über 80 000 Für eine große Bicnenaus-stellung im nächsten Jahr in Stuttgart wurden 15 000 aus-
gesetzt. In der Debatte wurden Fach- und Organisationsfragen
behandelt . Mittelschullehrer Herter -Heilbronn hielt einen Vor-

ler -Hohenheim sprach über die Faulbrut als den gefährlichsten
Bienenfsind und das in Bälde zu erwartende Faulbrutgcsetz.
Außerdem wurde die Jmkerfrage und Zuckerfütterung behan¬
delt.

Mm, 10. Aug. (Ein Fest.) Das „Ulmer Tagblatt"
schreibt: Der Schwörmontag nahm ein Gepräge an das an
die Vorkriegszeit erinnerte . Eine ungezählte Menschenmenge
erfüllte die Au und die Gesellschaftsgärten. Musik erscholl, Pa¬
pierlaternen durchleuchteten das Baumdunkel , alle Gärten
waren beleuchtet. In den Wegen schob sich die Menge nach
allen Richtungen. Dazwischenhtnein wurde das Bier gekostet,
und daraufhin geprüft , ob es zu 4. 8 oder 12 Prozent einge¬
braut war . Das Ergebnis wird sich erst mit voller Sicherheit
haben später feststellen lasten. Der Hauptteil der Aubesuchcr
brach erst um 11 Uhr auf u . zog unter Musikbegleitung in die
Stadt . Es wird sich die Frage aufwerfen , ob der alte Brauch
der Schwörmontagfeier nicht einer Veredelung teilhaftig wer¬
ben sollte, damit die Sache schließlich nicht zu einer sinn- und
würdelosen Kneiperei ohne ersichtlichen Zweck wird.

Bermaringen OA. Blaubeuren . 10. Aug . (Brandfall .)
Der Stadel der Witwe I . Nieß ist unbekannter Ursache in der

Nacht niedergebrannt . An eine Rettung der mit reichlichen
Futtervorräten und 22 Wagen schöner Brotfrucht dicht gefüllten
Scheune konnte nicht mehr gedacht werden. Die Feuerwehr
mußte sich auf die Rettung der dicht angrenzenden Gebäulich¬
keiten des Georg Honold erstrecken, besten neuer , mit Brotfrucht
gefüllter Stadel gerettet werden konnte. Dagegen wurde sein
zweiter Stadel , der ans Wohnhaus angebaut war , bis auf den
massiv gebauten Stall herunter ein Raub der Flammen . Reich¬
liche Futtervorräte und zwei Wagen Weizen fielen auch hier
dem Feuer zum Opfer. Das Wohnhaus wurde gerettet ; auch
die Stallungen konnten noch rechtzeitig geräumt werden. Glück¬
licherweise herrschte in der Nacht Windstille, sonst wäre unsere
Ortschaft Wohl wegen der großen Dürre , des Wassermangels
und der überall im Dorf herumlageruden Strohhaufen von
einem schweren Brandunglück heimgesucht Worden.

Ehingen . 10. Aug . (Eine seltene Feier .) Lehrer Linzen-
maier und Gemahlin feierten am Sonntag in der Stadtpfarr¬
kirche ihre diamantene Hochzeit. Dekan Zimmermann über¬
mittelte dem Jubelpaar die besten Glückwünsche des Bischofs
und dessen Segen . Zkachher folgte die Erneuerung des vor
60 Jahren geschlossenen Ehebundes. Auch Staatspräsident Dr.
Hieber ließ dem Jubelpaar ein Glückwunschschreiben mit einer
Gabe von 50 durch Stadtschultheiß Locher überreichen. Die
Gefeierten haben die Gabe auf 100 -4k erhöht und diese Suinme
der Kleinkinderschule überweisen lasten. Von allen Kreisen
der Bevölkerung liefen Gratulationen in der verschiedensten
Form bei dem Jubelpaar ein. Der Jubelbräutigam , der im
86. Lebensjahre steht, ist noch sehr rüstig und geistig frisch,
während die im 80. Jahre stehende Jubelbraut schon seit meh¬
reren Jahren infolge der ausgestcmdenenKriegsstrapazcn nicht
mehr gehen kann. Sie wurde im Fahrstuhl an den Traualtar
geführt. Lehrer Linzenmaier war bis zu seiner Zuruhcsetzung
im unteren Elsaß angestellt und zog zunächst zu einer Tochter,
die Lehrerin war . nach Reiningen im oberen Elsaß . Von da
zog er dann nach Kriegsausbruch hieher. um den Rest seiner
Jahre bei der an Stadtrat Ott verheirateten Tochter zu ver¬
bringen . Zu der seltenen Feier waren Kinder und Enkel und
weitere Familienangehörige zum Teil aus weiter Ferne hcr-
beigeeilt.

Tannheim , 10. Aug. (Eine gute Lehre.) Die Prozedur,
die an einem Memminger Buttergrotzhändler vorgenommen
wurde (s. Vermischtes), scheint auch hiesigen Käsern bekannt
worden zu sein, denn nachdem die Butterpreise vor einigenTagen unmittelbar von 14.50 -4( bezw. 15 auf 18 erhöht
worden waren , kostet jetzt die Butter wieder den vorherigen
Preis.

Kreßbronn a. B ., 10. Aug. (Drillinge .) Hier wurde ein
armer Fischer von seiner Frau mit Drillingen beschenkt. Denso beglückten Eltern wurden vielfach herzliche Wünsche zuteil
und recht namhafte Spenden , woran sich auch die Kurgäste
von hier und Nonnenhorn beteiligten.

Das Kriegervereinswesen in Württemberg.
Der soeben zur Ausgabe gelangte 44. Geschäfts- und

Rechenschaftsbericht des Württ . Kriegerbundes stellt einen er¬
freulichen Aufschwung des Bundes - und Vereinslebens im
Jahre 1920 fest. Der in dem Kriegervereinswesen verkörperte
ideale Gedanke der Liebe zum deutschen Vaterlande und der
treuen, fürsorgenden Kameradschaft, der durch den unglücklichen
Ausgang des Krieges und die Staatsumwälzung mit ihren
Begleiterscheinungen zurückgedrängt worden war , hat nunmehr
seine alte Zugkraft wiedergewonnen und trägt dadurch in
hohem Maße zur Wiedergesundung unseres Volkes und zum
Wiederaufbau unseres Vaterlandes bei.

Der im September 1920 in Stuttgart abgehaltene 24.
Bundestag , welchem unter anderen Ehrengästen auch der
Staatspräsident Dr . v. Hieber beiwohnte, gab dem Bunde eine
zeitgemäße Satzung , in welcher insbesondere auch betont wurde,
daß er sich nicht mit militärischen Dingen beschäftigt und poli¬
tisch, ebenso wie religiös , neutral ist. Eine sichere finanzielle
Grundlage erhielt der Bund durch Erhöhung des jährlichen
Bundesbeitrags von 45 H auf 2 ein Beitrag , der unter
den heutigen Verhältnissen Wohl als recht bescheiden betrachtet
werden kann. Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen wurde auf dem Bundestag besonders
eingehend behandelt.

Ter Mitgliederstand des Bundes , welchem sein einstiger
Schutzherr, Herzog Wilhelm zu Württemberg , nunmehr als
Einzelmitglied angehört , betrug am Ende des vergangenen
Jahres 130 372 Kameraden (gegen 126 630 im Vorjahr ),
darunter 65 308 Teilnehmer am Weltkrieg und 6232 Altvcte-
ranen . Die Zahl der einzelnen Vereine belief sich auf 1801.
Das Gesamtvermögen des Württ . Kriegerbundes betrug am
Schluß des Berichtsjahres 1 683 471 Für Wohlfahrts-
zwecke wurden in demselben Jahr verausgabt 156 183 und

Siegende Liebe!
^ ' Zeitroman aus dem Osten von O. Elster,
s'  14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Lustig flatterten die Lanzenfähnchen der Reiter
im Morgenwinde , und die verschiedenen Farben der Lau¬
en, rot -weiß bei den Hessen, blau -weiß bei den Bayern,
chwarz-weiß bei den Preußen , belebte« in bunter Abwech¬

selung das Bild . Ueberall tauchten die Fähnchen der
flinken Reiter auf, die hier in dem flachen, nur durch
leichte Wellenerhebungen durchzogenen Lande bessere Ver¬
wendung finden konnten, als in dem Schützengrabenkrieg
in Flandern und Frankreich.

Ein herzerfreuendes , farbenprächtiges Bild gewährte
dieser Vormarsch . Ueberall Fari ^ , Leben, Schönheit —
dazu ein im ersten Frühlingsschituck prangendes Land,
herrlicher Sonnenschein , und die Herzen der deutschen
Krieger so siebesgewiß, so gr»ß und mutig ! Fröhliche
Stimmung in jedem, vom General bis zum letzten Train¬
soldaten . Wie war das alles sc/ön — diese flinken Rei¬
ter , diese munter marschierenden Soldaten , diese rollenden
Geschütze mit den in der Sonne glänzenden Rohre « !
Konnte es etwas Schöneres geben, als Soldat zu sein
und in flottem Vormarsch gegen den Feind zu ziehen?

Auch Hasso bemächtigte sich eine frohe, glückliche
Stimmung . Der Mißmut , die trüben Gedanken, die
das verwüstete Heimatland , das zerstörte Vaterhaus in
ihm erweckt, verschwanden vor diesem farbenfrohen Bil¬
de des Marsches ; er reckte sich höher in dem Dattel.
Er freute sich, wieder mit dabei sein zu dürfen , wenn
es galt , das Vaterland zu schützen gegen den übermü¬
tigen Feind.

Und dann wurde marschiert , was Beine und Lunge
hergaben , galt es doch, die Russen zu umfassen, zu
überraschen, damit ihnen keine Zeit blieb, Verstärkungen ,
herbeizusührcn . ,

Ein litauischer Bauer führte das Regiment aut Um¬
wegen um die Stellung der Russen herum . Aus die¬
sem Wege zeigte sich kein Feind , und so näherte man
sich ungesehen der rechten Flanke der feindlichen Stel¬
lung . Wohlgemut marschierte man dahin . Es war säst
wie in einem Manöver . Tie höheren Ossiziere der Bri¬
gade, der Regiment - und Bataillonsstab , alles ritt
bei der vordersten Spitze der Kolonne , teils aus Neu¬
gier, wie dieser Marsch enden würde , teils um den
Weg zu kontrollieren , den der Litauen angab.

Won rechts hinter der Kolonne ertönt das Artil¬
lerie- und Gewehrfeuer der vor der Front der Russen
stehenden Abteilung . Fröhlich plaudernd und guter Dinge,
eine Zigarette rauchend, reitet man dahin . Plötzlich ruft
der Major des Bataillons , das die Vorhut hat : „ Herr¬
gott, was ist denn das ?" und zeigt nach rechts.

Und da sieht man denn auch in einer Entfernung
von tausend Meter eine Batterie auffahren.

„Donnerwetter , die Russen !"
Da donnert auch schon der erste Schuß über die

Ebene . Herunter von den Pferden und Deckung gesucht
hinter einem einsamen Bauernhause . Aus de« Häu¬
sern des etwa achthundert Meter entfernten Dörfchens
an der großen Straße , die sich in schnurgerader Linie
durch das Land zieht, kommen russische Schützen her¬
aus und schauen erstaunt zu den Deutschen hinüber . Ko¬
saken sausen auf ihren kleinen Gäulen umher und alar¬
mieren die verschlafenen Kameraden der Infanterie,
die jetzt in die bereits ausgebauten Schützengräben
springen , das Gewehr im Anschlag.

Aber es fällt von hüben und drüben kein Schuß.
Beide Teile sind überrascht durch diese unverhoffte Be¬
gegnung.

„Nach rechts schwärmen !" ruft Oberst Winkler mit
schmetternder Stimme , und blitzschnell entfaltet sich das
Bataillon aus der Marschkolonne in eine Schützenlinie.

Aber immer noch fällt kein Schutz. Alles liegt

zwar hauptsächlich in Form von Unterstützungen an Poll wolle in eigen
Mitglieder , insbesondere auch an Kriegsteilnehmer lmd"rWsichten' Die Polizei ent
Hinterbliebene. Die von den Vereinen an den Bund im<UiSiindenregister des
1920 bezahlten Jahresbeiträge betrugen 52 375 soÄ ^ Meben. ^ eraufsetzte jNun -, _ ich. Nickwna zum Gesaugt

Herr

Bund fast das Dreifache dieses Betrags zugunsten'seinê Ktt̂Vm̂ mel̂bekommenrn- , Mül. noch Pruaei oeivinul̂tt
^ durch die binchm^vorhan̂ p ^ û ^ 'sinen israelStiftungen und die größtenteils ehrenamtliche Form swü̂ ,k1,iese"Weise lynchen

Verwaltung ermöglicht wurde. Hinzugefügt soll noch werÄ U Gefahr und verduj
daß seit Bestehen des Württ . Kriegerbundes die Bundesleit̂ Oi der als Wucherer un
an kranke und bedürftige Kameraden und deren Witwen Mheimgegeben. seim Milä
Waisen 2 149 655 ../( verausgabt hat . Rechnet man noch LÄ . wenn dies nicht gesc
Leistungen der einzelnen Vereine auf demselben Gebiet^Mbarim einlochiM zu layi
rund 4X Millionen , sowie der Bezirks- und BereinssterbekaM
mit rund 8 Millionen dazu, so ergibt sich eine Gesamtleisk' ^ "" —
des Württ . Kriegerbundes für Wohlfahrtszwecke von Sein15 Millionen Mark.

In die Krieger-Erholungsheime des Kriegerbundes
renalb und Heiligkreuztal bei Riedlingen, wurden im

SAkL'ÄrZ
. . . . . . . . .

gangenen Jahr 133 Kameraden ausgenommen, und zwar inß», m gesehen haben, und es
samt an 1851 Tagen . Das dritte Heim in Niedernau ^ !i» verzeichnen gewesen
noch als Refervelazarett verwendet. In den Heimen köiu» Lmwe^ vftd dura) oie g,
erholungsbedürftige Mitglieder , sowie Kriegsteilnehmer, Wj Handel U
wenn sie dem Bunde nicht angehören, 2 bis 3 Wochen kostet « ^ c-?»
oder gegen geringe Entschädigung ausgenommen werden. Vvisen-K«rft . (Durcy Mi

Zu erwähnen ist noch, daß im Berichtsjahr neben derb«, ederlassung Herrc
Württ . Kriegerbund schon bestehenden Beratungsstelle ü
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene eine Beratungsstelle sj, -/ Tei
Kriegerdenkmäler errichtet wurde und daß in dem gleich« ^^ ^ ^ ' '
Jahre an 95 Vereine die Erinnerungsmedaille 1870-95 da Mm Württ . Nadelrund
liehen werden konnte als Auszeichnung für ihre 25jLhchA auf dem Nadelrundh,
Zugehörigkeit zum Württ . Kriegerbund. / weitere Fortschritte ger
- - - der Hand des Waldbesch

VadeN . hmucher durfte in diesem
Baden -Baden . 8. Aua . Der englische Gesandte in Berü sichres 19M-21 erreicht h>.»> l.:— jbine nennenswerten RkLord d'Abernon ist zum Kurgebrauch hier eingetroffen und ft ^ . . «

sich in ärztliche Behandlung gegeben. ^ n Fällung und auch nu.
Albdruck, 9. Aug. Der Brandschaden in der PapiersM len aus der heurigen Fallwird auf 4 Millionen Mark geschätzt. sich anscheinend noch steg
Weinheim. 8. Aug. Als der Heizer Behm gestern einander Industrie können d

Nachbarn, den Arbeiter Matthias , in der Wohnung aufsuchtr ledigen. was mancherorts
um ihn wegen einer Züchtigung eines Kindes zur Rede » Rundholz auf dem Stoi
stellen, wurde er Leim Betreten der Wohnung mit ein« lftt hat. 'Dm Lage wird
stumpfen Instrument so über den Kopf geschlagen, daß „Met, die sich aus den n
schwerverletzt und bewußtlos zusammenbrach. Gegen dm Täd Fockdirektton uiw des L
Matthias ist Strafantrag gestellt. , sind im Juli (Zunft un

Weinpreise. In Baden wurden bei den letzten Weini« eigen Fällung (Fi ., Ta.. ^
käufen bis zu 1100 und in Franken bis zu 2400-F für 100 Lit»L?5M Fm. (rd . 61 lM -
1920er bezahlt. Ans dem Elsaß liegen Nachrichten über ei« düngen— soweit die Erg
starke Wsatzstockungvor. Für 50 Liter bestes Gewächs WwMFm.). - Wenn hierzu 'den dort zuletzt nur 120 Franken erlöst. aus Staatswaldunge- ^. — -- —- Gemeindewaldungen mit

Vermischtes . MM dies einen mindest. Damit i
wesenMemmingen. 10. Aug. Gestern Abend entstand im ^ M ^ wen̂ Verkaufszeitm des Kaufmanns Kerler infolge einer Benzinexploft, neuen (normalen)

Brand , der 8 Häuser zerstörte. 60 Personen sind obdachlos,, Ms^ n 2M Pros ,
Wertheim. 8. Sept . Bei der anhaltenden Trockenheit boE 'Litt ist bei d

ginnt der Main von Tag zu Tag mehr zu verschwinden. 8-i A ° aE Gemeinde- undRefftenhauien liegt ein sogenannter Wernstein oder Hunger fick zu 24
stein trocken, der die Jahreszahlen 1776, 1800. 1810-1811. M ^? dw smd für Uchten r
1884-85. 1893 und 1911 trägt . Das Zeichen für 1893 istÄ Ä v oig vi i80 Näirk
tiefliegende und entspricht dem niedersten bisher bekannte,, Mwreckmd der gering!
Wastmstande mit 59 Zentimeter Wertheimer Pegel . Der weiteren AnLeben der
jährige Wasserstand ist um etwa 12 Zentimeter niedriger. k säwnäblenUlö ^ vo1. August war mit 46 Zentimeter Pegelstand der niedrigsteK ^ ^
jetzt nachweisbare Wasserstand erreicht. yorickt der Kemdtener S

Zur Nachahmung. Die Getreidebauern der bayerische,, zẑ r̂ Börsenbericht
Gemeinde Lampoding erklärten sich auf Anregung des ^ 1950 Margermeisters in anerkennenswerter Weise bereit, jedem Versow der Miliüliese
ungsberechtigten -4 Zentner Brotgetreide zum Preis vonI» ^ ^ wegen der Don
Mark für Roggen und 130 Mark für Weizen zu geben, ^ aae ist noch großer wiZum Exempel. Wie die Memminger Blätter melden, kmKroger mi

Neuestees dort zu einem großen Teuerungskrawall . Der jüdisch
Käsegroßhändler Rosenbaum, ein in Konsumentenkreisenmiß
liebiger Herr , wurde unter dem Aufgebot von unzahlbam München, 10. Aug . (
Volksmasten wie ein armer Sünder durch die Stadt geführt ZZ Heklar Waldbestand
Dabei fehlte es nicht an Fäusten , d̂ie auf ihn einhieben, mit ^ Hohenstaufen bei Äcm Kosenamen aller Art . die wie Regen auf ihn niederfickn. -
Zahlreiche Teilnehmer an dieser Demonstration waren Mt> Das Feuer ist an fünf
Glocken und Kuhschellen bewaffnet und machten einen ohm>' srißt sich bereits am G
betäubenden Lärm . Dadurch wurden die Bewohner all« Wiesbaden, 10. Aug.
Straßen , durch die der Zug ging , aufmerksam und in Kürjst,̂ ^»8 Nolireikommistwar ganz Memmingen auf den Beinen . Bis zum 0-S pottzerrommift
gab die Polizei dem Zug das Geleite. Dort angekommen, werden folge, de Emz
langte die Maste gebieterisch, die Polizei solle sich entferMflmssar hatte emen̂ anoe,
-. — — - — - - — —smlnen mit einem Marok
auf der Lauer . Ein Adjutant jagt zu der Batterie zu>l durch Denunziation w
rück, um sie rasch herbeizuholen . Im Galopp vre.Fn Besatzungsbehörde beb
sie ab. W Vernehmung Kliefortl

Da schreit der Brigadier : „Schießt doch, Kerls,jzeüe sich jedoch unter H
Da fährt ja die Artillerie ab !" »Mchen Sprache, das ab

Wahrhaftig da jagen die Protzen der russiM ^aus der französische Ol
Artillerie auf der großen Straße zurück. r Verhaftung anordnete.

Doch nun geht ein rasendes Feuer los . Auch 10. Aug. Die
Russen in ihren Schützengräben sind erwacht und seuMs ^ Wstretk betroffenen
tüchtig . Pang ! Pang ! schmettert die Artillerie los,!MNM des französischer
und Pui ! Pui ! Pui ! pfeifen die JnfanteriegeschosstsMs von dem Streck lo
Bum ! Bum ! antwortet jetzt auch die deutsche Artilleriê Redaktion der Notzeit»
— das Gefecht ist in vollem Gange ! ^ Verantwortung für k

Und der Brigad .-, Regiments - und Bataillonssta^ . Aug
liegen gedeckt hinter Üer Karte und lache« M . ^ spazftrest
Fäustchen , daß ine Ueberraschung so gut gelungen l>r. t ft sofort tot war . Das

9b, . ^ ein Manöver, " meint lachend î tzrw^Batarllons -Adiutant . i Herr, schwere Verletzung
Ja , es war ein musterhaftes Manöver — aber M Berlin. 10. Aug. Bei

blutigem Ernst ; denn die russischen Geschosse schlagtŝ wird sich der Reichst
h- g-Licht m sie d°r 'Lmttch -n . ^

Aber lange konnten sich die Russen Nicht halte», «g sine Steigerung der
In der Front ' angegriffen , von rechts durch die unvE wird und wie weit de
gehungskolonne umfaßt , von links durch eine KavalleM, , angespanntst
division attackiert , müssen sie die Stellung räumen und̂ nnd Beamten zu begc
den Ueberaang über den Kanal freigcben . . Benehmen mit den Lc

Schnurgerade über einen Höhenrücken läuft  die x>- 7-- . .. , c »^ ^ ..^ ^ E «erlm. iv. Aug. Der wStraße nach Szawle . Das ist die einzige Rückzugs MV-^
der Russen. Wie schwarze Schattenrisse gegen den Ä ftr Bersastungsftwr si
zenklaren Horizont rasen die russischen Bagagen um>Mx verzichten müssen
Fahrzeuge in voller Karriere die Straße entlang . F'flMnzler Dr . Wirth ein

l deutsche Artillerie nimmt sie aufs Korn — nur " vlllt , Ui». 10 Aug Der
Punkte von Schrapnells in der Lust — und^ man ^sAn "statt" Patte
sie gefaßt , und nun schmettert Schuß aus Schuß ^ 1 bis'3, September "in
die Flüchtenden nieder , daß ein ungeheurer Lurnuu
entsteht.

(Fortsetzung folgt .)

^MAstags - und Landta
Statten nicht die B

Handlungen zwischen
i^ ttmer Holzindustrie
»ttsvchnwr. den Reichsmai
M. ergebnislos ochgebroä



Unterstützungenan bedi
Kriegsteilnehmer und
inen an den Bund im

Poll wolle in eigener Instanz , diesen Verbrecher a«
Ickten Die Polizei entfernte sich hierauf . Dann wurde

Ä Sündenregister des Herrn Rosenbaum in aller Lorm be-
Lienmen an oen Bund im^ SünLenregmer in ancr « orm oe-

rugen 52 375 so Maeben. Hierauf setzte sich der Zug wieder ,n Bewegung
traas Mnun !>p» Dichtung zum .Gefängnis Unterwegs soll Herr Ro,en-

^ Mnoch Prügel bekommen hüben. Auch einen anderen miß-
rch die bei chm Vorhand«̂ , ^ Herrn, einen israelitischen Großviehhändler , wollte
ehrenamtliche Fgrm sen», diese Weise lynchen. Dieser roch jedoch mit seiner
inzugefugt soll noch Meid» ' Gefahr und verduftete rechtzeitig. Einem dritten
lerbundes die Bundesleĵ t, der als Wucherer und Schieber bekannt war . wurde
len und deren Witwen „ wüi-ümaeaeben. seine Milch - und Butterpreise hcrabzusetzen
at . Rechnet man noch LZ wonn dies nicht geschehe auf dieselbe Weise wie Herr

auf demselben GM H Mum einlock̂-n zu laßen , An ein Entrinnen dürre er
irks- unb A bmken da die Nacht über sein Haus bewacht werde.
Mt Letter und Schneestürme. Infolge des auf der Nordsee
kr- ^ /lü ^ ^ iamtleisiu,, ^ «den starken Sturmes kamen drei Dampfer mit Maschi-

ohlfahrtszwecke von beinch von See in die Elbe . Der Segelschiffverkehr ruht
M vollständig. — In West-Australien und Neusüdwales

ne des Kriegerbundes gewaltige Schneestürme . die große Störungen her-
iedlingen, wurden im men "Es schneit jetzt in Gegenden , die noch niemals
genommen , und zwar in̂ « gesehen haben, und es ist so kalt wie es seit 25 Jahren
e Heim in Niedernaü? " verzeichnen gewesen ist. Der Verkehr zu Wasser und
i. I « L"imrn kölÜ°5^ wi-d durch die großen Schneemaßen gehindert._
wie Kriegsteilnehmer , a, Handel Uttd DkrKehr.

aufgenommen ' wmden̂ Misen-Kurse. (Durch die Rhetnische Creditban  t
Berichtsjahr neben der5«. eder l a s s u n g Herrenalb.  mitgeteilt .) Vorbörslich
enden Beratungsstelle ^ 2500- 2515. Schweiz 1355- 1365. Paris 631- 634, Lon-

MZ - 2S6. Newyork 80LL-̂ 1^ . Italien .253- 255, Lester-
Ungarn 2p^ . Tendenz :' unverändert , sehr unbe-

iund.

ne eine Beratungsstelle sj,
und daß in dem gleich» « "'
mngsmedaille 1870-95 va Mm Württ. NabelrunLholzmarkt . Die Festigung der
nung für ihre 25jähcĥ ggf dem Nadelrundholzmarkt hat im Laufe des Juli

* weitere Fortschritte gemacht; der Umsatz an Rundholz
»der Hand des Walidbesitzes an Verarbeiter. Handel und
traucher dürfte in diesem Monat den Höhepunkt des Ber¬

linische Gesandte in Berü Wres 1920-21 erreicht haben und es ist anzunehmen , daß
ch hier eingetroffen und bv keine nennenswerten Reste Rundholzes aus der voriah-
n >n Fällung und auch nur noch verhältnismäßig geringe
schaden in der Papierfabri len aus der heurigen Fällung unverkmift im Walde lagern,
tzt sich anscheinend noch steigernde Nachfrage des Holzhandels
Heizer Behm gestern ei»» der Industrie können die Waldbesitzer nicht mehr , voll
in der Wohnung aufsM nedigen. was mancherorts schon zu vereinzelten Verkaufen
ines Kindes zur Rede « l Rundholz auf dem Stock Lezw. vor seiner Aufbereitung
»er Wohnung mit eii« ihrt hat. Die Lage wird am besten durch folgende Zahlen

Kopf geschlagen daß s Achtet, die sich aus den neuesten Erloszusammenftellungen
menbrach Gegen den Tädk Forstdirektion und des Waldbefitzerverbands ergeben. Dar¬

bfind im IM (Juni) umgesetzt worden: Hölzer der dies-
l bei den letzten WeinkMgmFällung (Fi .. Ta ., und Fo .) aus Staatswaldungen
bis zu 2400 für 100 Lid ld 75M Fm. (rd. 61 000 Fm .) aus Gemeinde - und Prrvat-
- - soweit die Ergebniße erfaßbar — rd. 18 000 Fm.

Wenn hierzu noch die Verkäufe an Holz alter
erlöst ' Wng aus Staatswaldungen mit rd. 20 500 Fm ., aus Privat-
- - .7-- - - —»— dGxmeindewaldungen mit rd. 47 000 Fm . gerechnet werden.tes. «gibt dies einen mindest nachweisbaren Gesamtumsatz von
„ ü MM Fm . Damit dürfte gleichzeitig der Höhepunkt

diesjährigen Verkaufszeit überschritten sein. Was die Er-
neuen (normalen ) Holz anlangt , so bewegten sich

!e zwischen 220 Proz . und 260 Proz . der Taxen . Der
^^ ^^ bn Trockenheitb ^ Durchschnitt ist bei den Verkäufen sowohl aus den:

Ä - berschwinden B« „Is Gemeinde- und Pttvatwaldbesitz annähernd der-
«md errechnet sich zu 240 Proz der Taxen (im Juni 230

. ^ iSZq). das sind für Fichten und Tannen l 360. II 324 III 288,
? W. V 216. VI 180 Mark je Fm . Für die nächste Zeit wird

»entsprechend der geringen Bewertung unserer Mark mit
^ weiteren Anheben der Rundholzpreise rechnen muffen;

eKstaM der niedrigst-^ zählen Erlöse von 250- 270 Proz . nicht mehr zur
^ ^ -̂ Bericht der Kemptener Butter - und Käsebürse vom 10. 8.
bayerisch» z Vierter Börsenbericht : 71471 Pfund Butter . Durch-

oif« !wsBuk> F 19.50. Mnrktlage : Der Umsatz ist wegen des
bereit , Verso», ^ darscs der Milchlieferanten in der ersten Woche im

^ers von H wegen der Sommerfrischler zurückgegangen. Die
d. « » - « M - da- A „« b° . .

fgskrawall . Der,  jüLWl Neueste Nachrichten.
l Konsumentenkreisen miß- ^ ^ ^ ^ .. . , ,
lufgebot von unzählbam Mönchen, 10 . Aug . Ern Brand rm Bayerischen Wald
: durch die Stadt geführt zz Hektar Waldbestand vernichtet. — Der Bergbrand

Hohenstaufen bei Reichenhall dauert ununterbrochen
lemonstration waren "mli. Das Feuer ist an fünf Stellen zum Ausbruch gekommen
und machten einen ohmw frißt sich bereits am Grat entlang.

Bewohner aller Wiesbaden, 10 . Aua . Zu der bereits gemeldetenVer-
uew ^Bistum MattL ^ S d-s Polizeikommissars Klieforth durch die Fran-
:. Dort angekommen, vw ^ werden folge , de Emzelherten mltgeteM : Der Polrzct-
Zolizei solle sich entfermpniissar hatte einen anderen Beamten gerügt, weil er ihn
--  finimen mit einem Marokkaner gesehen halte . Wahrschein¬
jagt zu der Bat .erie z» t durch Denunziation wurde dieser Vorfall der französi
en . Im Galopp vra -s« Besatzungsbehörde bekannt, die die sofortige protokolla¬

ste Vernehmung Klieforths anordnete . Der Kommissar
„Schießt doch, Kerls.jMe sich jedoch unter Hinweis auf seine Unkenntnis der

' Wschen Sprache , das abgefaßte Protokoll zu unterzeichnen,
! Protzen der russifcheilfMf der französische Oberkommissar eine Stunde später
aße zurück. eVerhaftung anordnete.
s Feuer los . Auch die Mainz, 10. Aug . Die gemeinsame Notzeitung der von
sind erwacht' und smW >Setzerstreik betroffenen Blätter ist gezwungen worden,

tert die Artillerie loSWungen des französischen Blattes „Echo du Rhin ", das
die Jnfanteriegeschosse-Ms von dem Streik lahmgelegt ist, zu veröffentlichen,

ch die deutsche Artilleriê Redaktion der Notzeitung gab die Erklärung ab, daß
ange ! ' e Verantwortung für den französischen Text ablehnt.
nts - und Bataillonsstab - «rmmschweig 10 Aua . Von einem Privatauto das heute
le „ n6 fick iim^ Û nach Elend fuhr, flog ern Rad ab und schlug unt
tc und lachen sich M -er Wucht einer spazieren gehenden Dame gegen den Kopf,

- ne sofort tot war . Das Auto , das durch das abgeflogene
^ steuerlos geworden war . fuhr in den Wald und stürzte

Dabei erlitten zwei von den drei Insassen , eine Dame uyd
-> schwere Verletzungen . ^
s Manöver — aber N», Berlm, 10. Aug . Bei seinem Zusammentritt ,m Sep-
ischen Geschosse schlaĝ M wird sich der Reichstag voraussichtlich sofort mit der
deutschen IM befassen, inwieweit die Brotpreiserhöhung die Steige-

c« d? Mietpreise und die Auswirkung der Steuergesetz-
d,e Russen nicht halM.s:ng eine Steigerung der Kosten der Lebenshaltung herbei-
n rechts durch die lliwfism WW5 und wie weit dem bei der durch die Reparationen
ks durch eine Kavallerie-k' Aeußerste angespannten Finanzlage des Reiches durch
ie Stelluna räumen und̂ Äung,der Lohne und Gehalter d̂er Arbeiter . Ange¬

ld so gut gelungen ist.
iver, " meint lachend der

und Beamten zu begegnen ist. Diese Frage wird nicht
k benehmen mit den Landesregierungen geregelt werden

>e Stellung räumen
freigcben.

henrücken läuft die grMVl.
ie einzige Rückzugs slram Arl,«. ig Mg . Der württ . Staatspräsident Dr . v. Hie-
ttenrifle aeaon den mor-sL erkrantt und hat deshalb die Reise nach Berlin , wo

Versaffungsfeier im Opernhaus eine Ansprache hal-
rujsischen Bagagen , Mte. verzichten müssen An seiner Stelle wird nunmehr
ie Straße entlang . EWanzler Dr . Wirth eine Ansprache halten,
iss Korn — nur weil?«verli». 10. Äug . Der dritte ordentliche Parteitag der

Luit — und num hatsfWu demokratischen Partei findet vom 8 bis 10 Oktober
- - .statt. — Der Warteitaa der Deutsch-Nationalen wird9»ri. — Der Parteitaa der Deutsch-Nationalen
—3 . September in München abgehalten werden. —

M ungeheurer TuM>l»1Rnchstags- und Landtagsabgeordneten dürfen mrt ihren
sSrkarten nicht die Bahnen des Saargebiets benützen.

Handlungen zwischen den Berliner Holzarbeitern und
i.̂ nner Holzindustrie sind wegen der Weigerung der
k̂ hehmer. den Reichsmanteltarif auch für Berlin anzuer-
E ergebnislos abgebroMr worden . Wie der „Vorwatts

olgt -).

mitteilt . ist infolgedessen mit einem schweren Kampf in der
Berliner Holzindustrie zu rechnen. — Die Braunschweiger
Arbeiterschaft wird wegen der Aussperrung in der Braun-
schweiger Metallindustrie durch Flugblätter zum sofortigen
Eintritt in den Generalstreik aufgefordert . Oeffentliche Ver¬
sammlungen werden zu der Frage des Generalstreiks Stellung
nehmen. — Die Beschaffung der Mittel zur Zahlung der ersten
Reparationsmilliarde bis zum 30. August ist gesichert. — Das
polnische Pressebüro in der Schweiz verbreitet Lügenmeldun¬
gen über deutsche Aufstandsvorbereitungen in Oberschlesien.

Hamburg , 10. Aug . Der 62 Jahre alte Weinhändlcr Rud.
Mcagnus und seine 30jährige Tochter wurden in ihrer Woh¬
nung mit Schüssen im Kopf tot aufgefunden . Alle Behältnisse
waren durchwühtt und alle Wertsachen geraubt . Der Polizei
gelang es bereits einen der Mörder , den Hetzer Bartkowiak
zu verhaften . Dem zweiten Täter ist man auf der Spur.

Bromberg , 10. Aug . In das Gut Adlig -Kruschin ist eine
Räuberbande «ungebrochen und hat den Besitzer Albert Ulrich,
seine Frau , seinen Schwiegervater und dessen Sohn einen
Knecht und eine Magd erschossen. Nur ein kleines. 6 Monate
altes Kind blieb verschont. Me Mörder haben die ganze
Wohnung ausgeraubt.

Danzig , 10. Aug . Gestern Nachmittag wurde im Volkstag
der Antrag der Mehrheitssozialisten auf Auflösung des Par¬
laments mit 62 gegen 41 Stimmen abgelehnt . Nach Ablehnung
des Antrags brachten die Mehrheitssozialisten einen neuen
Antrag ein , durch den dem Senat das Mißtrauen ausge¬
sprochen wird. Der Volkstag wird am nächsten Menstag über
diesen Antrag Beschluß fassen.

Patts . 10. Aug . Me bulgarische diplomatische Vertretung
dementiert in aller Form die Athener Meldungen wonach der
ehemalige König Ferdinand den Versuch gemacht haben soll,
nach Bulgarien zurückzukehren mit dem Ziel , den Ausbruch
einer Revolution hervorzurufen und die derzeitige Regierung
zu stürzen. Die Nachricht sei vollkommen unbegründet und
zwar umsomehr , als in Bulgarien keinerlei Pol . Bewegung
bestehe, die irgendwie einem solchen Bettuch des ehemaligen
Königs Aussichten eröffnen könne.

Eupen , 10. Aug . Das Amtsblatt von Eupen -Malmedh
bringt eine amtliche Bekanntmachung , wonach alle Güter.
Rechte und Anteile derjenigen deutschen Staatsöürger . die am
10. Januar 1920 in Eupen -Malmedh keinen Wohnsitz hatten,
zu beschlagnahmen sind.

Belgrad , 10. Aug . Der Minister des Innern hat die
Entlassung aller Beamten , die mit der kommunistischen Partei
Beziehungen hatten oder noch haben, angeordnet . Der Unter¬
suchungsrichter hat von der politischen Behörde die Ausliefe¬
rung aller kommunistischen Abgeordneten verlangt.

Sevilla . 10. Aug . Me Lage des Generals Navarra in
den Stellungen am Monte Arruit soll immer bedenklicherwer¬
den. Flugzeuge setzen die Versorgung der Truppen mit Le¬
bensmitteln sott . Vor allen Dingen bringen sie Säcke mit Eis,
da dies das einzige Mittel ist. um den Durst der Belagerten
zu stillen.

Ueber die weiteren Steuerpläne der Reichsregierung
berichtet die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß eine einmalige
große Abgabe der Körperschaften als Reparationsbeitrag er¬
wogen werde. Die Verwirklichung des Planes könnte in der
Weise erfolgen , daß die Gesellschaften Genußfcheinc ausstrllen,
die in vollem Umfang am Ertrag der Unternehmungen betei¬
ligt sind. Die eigentliche Körperschaftssteuer müsse aus die
Genußscheine verrechnet werden. Zur Flüssigmachung derartiger
Scheine sollett General -Papiere durch das Reich ausgegeben
werden, um eine marktständige Form für die Genußscheine zu
erhalten . Darüber hinaus trage sich die Reichsregierung auch
mit dem Gedanken einer umfassenden zwangsweisen Anleihe
bei sämtlichen Körperschaften, soweit sie Produktionskapital zur
Verfügung haben. Der Satz der eigentlichen Körperschafts¬
steuer soll von 10 auf 30 Prozent erhöht werden . — Die „Voss.
Ztg ." erfährt , daß im Kabinett der Gedanke erwogen wird,
im Anschluß an die Körperschaftssteuer eine Art Beteiligung
des Reiches an den Sachwerten durch eine teilweise Kapitali¬
sierung dieser Steuer durchzuführen und zwar etwa in der
Weise. Laß die Gesellschaften Genußscheine ansgeben . die dem
Reiche das Recht auf einen Anteil am Gewinn und am Ligui-
dationserlös gewähren . Me Besprechung über dieses Problem
ist jedoch noch nicht abgeschlossen.

berschlesien.
Glttwitz , 10. Aug . General de Brantes richtete an den

)berbürgermeister ein Schreiben , in dem er ihn aufforderte.
Zwangsmaßnahmen zu treffen zwecks Einstellung der Tätigkeit
er deutschen Ausschüsse für Oberschlesien in Glttwitz . Der
)berbürgermttster antwortete , er sei dazu nicht imstande, wett
as deutsche Gesetz keine solche Zwangsmaßnahmen gegen
Institutionen , die im Interesse und für das Wohl des Volkes
ürken. kenne. Von ähnlichen Maßnahmen gegen die polMchen
Volksvertreter in Oberschlesien, dem obersten polnischen Volks-
at, habe die Oeffontlichkeit bisher nichts gehört

Kasel. 10. Aug . Französische Patrouillen erichemen fott-
esetzt in den Ortschaften der Kreise Kosel und Groß -Strehfttz
md nehmen Massenverhaftungen von Deutschen vor d:e sie
arm nach Glttwitz schaffen. So wurden heute Nacht Groscho-
ütz Klein -Althammer u . Slawentzitz von solchen Patrouillen
eimgesucht und eine Anzahl von Deutschen verschleppt. Me
olnisch gesinnte Bevölkerung ergeht sich in Drohungen gegen
ie Deutschen, die vielfach flüchten .

Ovveln . 10. Aug . Seit heute Mittag wüten zwischen Gler-
ntz und Peiskretschan große Waldbrände . Das deutsche Dorf
Lembin wurde am Samstag zum zweiten Mal von einer
jeuersbrnnst betroffen . Ein dritter Brand ist von polnischen
Elementen angekündigt worden . Die Not ist sehr groß . Man
ermutet Racheakte.

Mit Moskau gebrochen.
Wie die Berliner Kommunistische Arbeiterzeitung mitteflt.

rklärte der Zentrakausschuß der kommunistischen Arbetter-
Zattei, daß der Bruch mit Moskau grundsätzlich vollzogen ,sei.
tte dringendste Aufgabe des revolutionären Weltproletarmts
-i der Aufbau einer kommunistischen Arbeiteriitternationale.

Lenins Pessimismus.
Moskau , 10. Aug . In der letzten Sitzung der Volkskom-

issäre hielt Lenin einb außerordentlich pessimistische Rede m
r er die entsetzliche Lage Sowjet -Rußlands rückhaltlos ichil-
rte Nach den Darlegungen Lenins ist eine Rettung kaum
>ch möglich. Auf alle Fälle seien die Tage der Sowiethcrr-
Xfft gezählt . Mese werde allerhöchstes noch bis zum riruh-
hr bestehen können, selbst wenn sofort eine ausländische
ilfsaktion großen Stiles einsetzte. Laut einer Radiomeldung
ls Moskau haben die russischen Bolschewisten in der Ukraine

Millionen Puds Getreide reguiriert.
Die Konferenz des Obersten Rats.

Kompromiß ober Ende der Entente.
Patts . 10. Aug . Im „Echo de Paris " schreibt Perttnax:

„Die Gründe und die historischen Ansichten, die Lloyd George
dargeleat hat . zwingen Frankreich, eine Lösung der oberschle¬
sischen Frage anzunehmen . die bereits in England vorbereitet
wurde , oder nicht mehr mit dem Weiterbestehen der Entente
zu rechnen Me schwache Antwort Briands auf die Rede
Lloyd Georges hat die Partie Frankreichs nicht wieder herge¬
stellt." rtinax erzählt dann eine Episode : Da Bttand ent¬
schlossen r. nachzugehen, erklärte er seinen englischen Kol¬
legen . das oie von diesen gesprochenen Worte die französischen
Kreise nicht dazu bringen würden , sich geduldig zu zeigen.
Man dachte infolgedessen daran , die Worte Lloyd Georges ans

der Welt zu schassen, indem » an sie der Oeffentlichkttt unter¬
schlug. Lord RiÜdel. der mit dem Pressedienst beauftragt ist,
hatte jedoch dem Korrespondenten das Wesentliche der Rede
mitgeteilt . Das französische Außenministerium erklärte offi¬
ziell . daß der von Lord Riddel mitgeteilte Text der Rede nicht
wortgetreu sei. Pertinax hebt hervor , daß der Quai d'Orsay
sich wohl hüten werde, den wortgetreuen Text zu Vervffent-
ttchen. Er erklärte ferner , daß während des Frühstücks zwischen
Briand und Llohd George der Kompromiß vereinbart wurde.

Teilung des Industriegebiets?
London . 10. Aug . „Daily Telegraph " weist auf die Mög¬

lichkeit hin . daß ein Kompromiß auf der Grundlage der Preis¬
gabe des Grundsatzes der Unteilbarkeit des oberschlesische«
Jndustriedreiecks gefunden werden könne. Offiziell liegt , dem
Blatt zufolge , kein Anzeichen dafür vor . Es lei jedoch, wie
verlautet . Tatsache, daß jetzt sowohl auf englischer, wie auch
auf französischer Seite die Meinung vorhanden sei. eine Grenz¬
linie , die das umstrittene Gebiet durchschneide. in Erwägung
zu ziehen. Wenn dies auch nicht die beste Lösung sei, so doch
die am besten erreichbare.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Chronicle"
meldet aus Paris , man nähere sich einer Lösung des ober-
schlesischen Problems In gut unterrichtetenKreisen glaube
man . daß der Oberste Rat bald eine Regelung der oberschle¬
sischen Frage erziele . Die Sachverständigen hätten sich bereits
an die Festsetzung einer neuen Grenzlinie gemacht, die von
Norden nach Süden statt von Osten nach Westen verlause . Eng¬
land müsse in dem Jndnstriedreieck Boden an Polen überlassen
und Frankreich müsse dagegen einen Teil des ganz unentwickel¬
ten Gebiets von Pleß und Rybnik Mutschland zugestehen. Ein
Punkt , der Eindruck gemacht habe. sei. daß in etwa 15 Jahren
das Jndnstriedreieck von viel weniger wirtschaftlichem Werte
sein werde, während der Nichtausgebeutete südliche Bezirk ent¬
sprechend im Wette steigen werde.

Italien für Minderung der Besatzungskosten.
Mr „Corriere della Sera " meldet aus Paris : In der

Konferenz der alliierten Finanzminister will Italien für eine
starke Herabsetzung der militärischen Besetzungskosten in
Deutschland eintreten . weil bitte einen großen Teil der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit beanspruchen. Die Kosten der mili¬
tärischen Besetzung und der interalliierten Wiederautmachnngs-
kommission müßten aus 240 Millionen Goldmark herabgesetzt
werden. Ueber die Verteilung der Wiedergutmachungen wird
der Finanzminister im Einverständnis mit Bonomi die Ansicht
verteidigen , daß Italien wegen der Zahlungsunfähigkeit Oester¬
reichs noch einen besonderen Anteil an den deutschen Schatz-
icheinen erhalte.

Da Italien an der Besetzung des RheinlandeS nicht teil¬
nimmt und so nicht den Vorteil hat . daß ein Teil seines Heeres
auf Deutschlands Kosten unterhalten wird , ist es an der Ver¬
minderung der ungeheuren Kosten der Besetzung stark inte¬
ressiert. Von den 132 Milliarden , die Mutschland zu zahlen
hat . wird Italien einige Milliarden als Entgelt für den ein-
gebüßten Anteil an den österreichischen Zahlungen verlange » ,
sich aber mit Schatzschttnen begnügen , die erst in 20 Jahren
fällig werden, um die deutschen Finanzen nicht zu erschöpfen.

Aus Bonomis Rede im Obersten Rat.
Patts . 10. Aug . Nach dem „Petit Parisien " hat der ita¬

lienische Ministerpräsident Bonomi in seiner gestrigen Rede
dem Obersten Rat erklärt, die Volksabstimmung sei die einzige
Grundlage , die man besitze, und deshalb müsse man sie so inter¬
pretieren wie der Vertrag es vorschreibe, und jeder Stimme
den gleichen Wert zuerkennen. Was vor allen Dingen nottue,
sei die Aufrechterhaltung der Entente . An Bedeutung über¬
rage das oberschlesischeProblem alle anderen.

* * *

Patts . 11. Aug . Da die Sachverständigen für die Teilung
Oberschlesiens noch zu keinem Ergebnis gelangt sind, befaßte
sich der Oberste Rat gestern nicht mit der oberschlesischen Frage.
— Mr Oberste Rat setzte gestern die Besprechung der Ürient-
fragen fort und stellte fest, daß der Zeitpunkt für eine Ver¬
mittlung zwischen Griechen und Türken noch nicht gekommen
sei.

Patts . 10. Aug . Ueber das Verfahren , das die Alliierten
bei der Festsetzung der oberschlesischenGrenze durch Beschluß
des Obersten Rats einzuschlagen gedenken, glaubt der „Jntran-
sigeant" folgendes Mitteilen zu können: Zuerst müßten die
Oberkommissare auf ihre Posten zurückkehren, dann die alli¬
ierten Truppen an Ort und Stelle und in den Verteidigungs¬
zustand gebracht sein. Darauf werde man in Berlin und War¬
schau wissen lassen müssen, daß jche der beiden Regierungen
eine große Verantwortlichkeit auf sich lade, wenn sie es zu
Unruhen oder Massenbewegungen kommen lasse. Im übrigen
sei es noch nicht bekannt, wenn der Oberste Rat seine Ent¬
scheidung den Beteiligten bekannt geben werde. '

Unbegreifliche Berliner Politik.
Berlin . 10. Aug . In Regierungstreuen wird selbstver¬

ständlich die Entwicklung der politischen Lage auf der Pariser
Konferenz mit größter Aufmerksamkeit verfolgt . Man ist sich
klar darüber , daß mit einer Entscheidung der oberschlesischen
Frage , die uns das gesamte Abstimmungsgebiet ungeteilt zu¬
rückerstattet. kaum zu rechnen ist. erwartet aber eine für uns
annehmbare Lösung , da England und Italien entschlossen
scheinen, das eigentliche Industriegebiet nicht ' in polnische
Hände zu geben. Man weist darauf hin . daß der Reichskanzler
schon in seiner Bremer Rede die These der Unteilbarkeit Obpr-
schlesiens fallen ließ. Man bezweifelt auch, daß ein Bruch
zwischen England und Frankreich der kaum vermieden werden
könnte, wenn England sich für dieRückerstattung des ungeteilten
Oberschlesien an Deutschland einsetzen würde , gegenwärtig zu
unserem Vorteil wäre . Ein solcher Bruch ist schon deshalb
außer dem Bereiche der Wahrscheinlichkeit, well sowohl die
Mittelschichten, wie die große Masse des englischen Volkes ja
ganz auf die Allianz mit Frankreich eingestellt sind, wenn auch
die City deutschfreundlich gesinnt sein mag . Es empfiehlt sich
deshalb , für die deutsche Außenpolitik auch weiterhin aeschickt
zu lavieren , um sich keiner Macht voreilig an den Hals zu
werfen . Diese Taktik hat . wie man glaubt , auch bereits sicht¬
bare Erfolge erzielt , vor allem in der Durchkreuzung des
französischen Planes der eigenmächtigen Truppentransporte
nach Oberschlesien. Was Polen anlangt , so verhehlt man sich
nicht den Ernst einer eventuellen Bedrohung durch polnische
Truppen oder Banden im Falle eines Spruchs des Obersten
Rates , der das polnische Volk nicht befriedigen würde. Die
Reichsregierung wäre in diesem Falle fest entschlossen, die
Bevölkerung Schlesiens , die keinen Zweifel daran gelassen hat,
ihr Land nicht einer polnischen Invasion prttszuaeben , mir
allen Mitteln zu unterstützen, doch ermahnt die Rttchsregie-
rung das deutsche Volk seinerseits , jede Provokation zu unter¬
lassen und die oberschlesische Krage mit größter Zurückhaltung
zu behandeln.

Mese Berliner Auffassung der Lage ist direkt unverständ¬
lich und dazu geeignet , jeden gut gesinnten Deutschen vor den
Kopf zu stoßen. Dies umso mehr, als seit Wochen Regierung
sowohl wie die gesamte deutsche Presse immer und immer
wieder betonten , daß Deutschland nur einer Lösuna des ober-
sci lcsischen Problems zustimmen könne, der ungeteilten Zu¬
weisung des Industriegebiets . Allerdings hat Reichskanzler
Wirth wohl zur Rettung seiner Regierung bereits in Breme»
den verschleierten Rückzug angetreten.

Briefkasten der Schristleitung
Sch . in H. Da heute im „Enztäler " bereits eine Entgeg¬

nung in der bewußten Angelegenheit erschien, sehen wir von
einer weiteren Veröffentlichung ab. sonst könnte die Sache
wieder wie schon einmal einen unendlich langen Zeitvngsstrett
Hervorrufen, ohne vorerst an den bestehenden Tatsachen etwas
»« andern.



XezelW de; Verkehr; wir Getreide
Md VrowersorgWw aeues Wirt

sW;jahr 1821/22.
Für das am 15. August 1921 beginnende neue Wirt¬

schaftsjahr find folgende gesetzliche Bestimmungen maßgebend:
a) Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬

getreide vom 21. Juni 1921 — Staatsanzeiger
Nr. 147.

d) Verfügung des Ernährungsministeriums betr. Aus-
führungsbestimuuwgenzu diesem Reichsgesetz vom
29. Juli 1921 — Slaatsanzeiger Nr. 176.

c) Verfügung des Ernäbrungsministeriums über den
Verbrauch des zur planmäßigen Versorgung be¬
stimmten Getreides und Mehls vom 29. Juli 1921
— Staatsanzeiger Nr. 176.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, diese Be¬
stimmungen auf den Rathäusern zur öffentlichen Einsicht aus¬
zulegen und auf ortsübliche Weise darauf hinzuweisen,
auch den mit der Durchführung betrauten Gemeindebeamten
die genaue Einhaltung der Bestimmungen zur Pflicht zu
machen.

In Bezug auf eingetretene Veränderungen und
Neuerungen ist im Wesentlichen folgendes her vorzuheben:

1) Für die Landwirtschaft treten erhebliche Erleichte¬
rungen ein. Die Beschlagnahme des Getreides ist
in Wegfall gekommen und an deren Stelle eine
Lieferungsumlage getreten, für die die Kommunal¬
verbände und Gemeinden haften. Im Falle der
Nichtlieferung wird eine Geldentschädigung aufer¬
legt. Die Mahlschein- und Saatkarten, sowie die
Mühlenkontrollen sind weggefallen. Die seitherigen
Selbstversorger-Rationen mit 144 Kilo pro Kopf
und Jahr bleiben bestehen. Das seitherige Ver¬
bot der Verfütterung von Brotgetreide bleibt auch
weiter aufrechterhalten.

2) Wer als Selbstversorger anzusehen ist, bestimmt
der § 30 des Reichsges. und § 14 der Württ. Aus¬
führungsbestimmungen.

Darnach sind diejenigen Personen, die im vcr t
gangenen Wirtschaftsjahr Selbstversorger waren, bei'
unveränderten Verhältnissen ohne Weiseres auch für!
das neue Wirtschaftsjahr I92l als Selbstversorger!
zu behandeln. . w-.llhr nicht genSgLNo
Getreide er-u .̂.. ..st« Betriebsangehörige das
ganze Jahr zu ernähren, — Teilselbstversorger—
können daher nur soviele Personen als Selbstver¬
sorger angeben, als sie das ganze Wirtschaftsjahr
aus eigenen Vorräten ernähren können. Für die
übrigen Wirtschaftsangehörigen muffen sie vom An¬
fang an die Versorgungsberechtigung in Anspruch
nehmen. Hiernach» können die Teilselbftversorger
Nicht mehr zu einer ihnen gelegenen Zeit in die
Selbstoersorgung eftitreten, sondern es muß die
Selbstversorgungauf das ganze Wirtschaftsjahr für
eine verhältnismäßige Zahl von Wirlschaftsangehöri-
gen ausgedehnt wertzett.

Für die Gemeinden ergibt sich daraus für die
Brotkartenabgabe die Notwendigkeit, ein Verzeichnis
sämtlicher Selbstversorger unter Feststellung der
Haushaltungsmitglieder und des Ernteertrags auf¬
zustellen uud zu berechnen, wieviele Personen als
Selbstversorger und wieviele als versorgungsberech
tigt zu gelten haben. Hierüber ergeht vom Kommu¬
nalverband noch besondere Anweisung. Vorerst
muß ' für die Brstkarten-Vcrteilung die Ernte Er¬
tragsberechnung der Selbstversorger vom letzten Jahr
maßgebend sein.

I ) Die Getreidsumlage wird für hiesigen Bezirk in
vereinfachter Form durchgesührt. Das Liefer¬
soll ist längstens bis 1. November 1921 auf einmal
an die Geschäftsstelle des Kommunalverdundsabzu-
licfecn. Für die restlose Ablieferung hasten die
Gemeinden.

4) Für die Versorgungsberechtigte bleibt dir seitherige
Rationierung mit Brotkartenzwang bestehen. Die
Kopfration beträgt wir früher 200 Gramm Mehl
vro Tag oder 6 Kilo p' o Monat. Das Rations¬
brot ! nur in Laiben von 500 und 1000 Gramm
au-gebacken werden. Kleinbrote dürfen vom Kommu
nalmelsi nicht mehr hergestelll werden.

Alle über diese Mehtrationen hinausgehenden
Bedürfnisse der Versorgungsberechtigten werden auf
den freien Verkehr verwiesen und es sind damit zwei
Arten von Mehl und Brot zugelufsen nämlich: Kommu¬
nalmehl und -Brot, sowie verkehrsreies Mehl und
Hior. Das Komnmnal-Mehl und -Brot wird zu
verbilligtem Preis abgegeben und unterliegt den
Höchstpreisen.

Die Br Worten werden für bestimmte Verbrauchs¬
zeiten ausgeoeben, die mit d m Kalendermonatzu-
sammenfallen. Mit dem Ablauf der Vw brauchszeit
verlieren die Brotkarte:i,Ulid Marken ihre Gültigkeit
und dürfen nicht mehr eingclöst werden. Das Komm»
nal-Mehl darf nur in gemischtem Zustand ausgebeü
werden. Streckmittel werden nicht mehr verwendet.

5>Der Brrio - io u>m im Reise- und Fremdenverkehr

Auch Kochmehl wird in seitheriger Weise an
die Versorgungsberechligten ausgegeben. Die Ration
soll 800 Gramm pro Kopf und Monat betragen.
Ein Verkauf an Gastwirte, Konditoren, Bäcker usw.
ist jedoch nicht mehr zulässig und es habe» sich diese
im freien Handel einzudecken. Für die Ausgabe
des Kochmchis ist in der neuen Brotkarte für jeden
Monat eine besondere Kochmehlmarke vorgesehen.

Eine Zuteilung von Gries findet nicht mehr
statt. Es ist aber Vorsorge getroffen, daß der Be¬
darf ausreichend im freien Handel gedeckt werdenkann.

Den 9. August 1921. KommuualverbKNd
Rilling , A.-V. Kübler.

Konsum-!!.LMmeisNklltE
Wir suchen am hiesigen Platze

ist, unsere Mitglieder mit Ochsen», Hder bereit
Kalb» « . Schweinefleisch zu den gegenwärtigen'/
preisen angepaßten Ladenpreisen zu bedienen und erbitim
baldige fchriftl. Offerte.

Der vor -liatz

Forstaurt Neuenbürg.
Nadelholz -SLamm-

Holz -Verkauf.
Am Montag , den 15. Au¬

gust 1921, vormittags 10 Uhr,
kommen auf der Forstamts¬
kanzlei dahier aus Siaatswald
Laimenloch und Kieselrain
zum Verkauf:

84l Stück Langholz mi>
Fm. 12,50 l., 85.70 II., 222.25
il !., 143,45 I V.. 76.67 V. u
12.43 VI. Klasse.

8 Stück Sägholz mit Fm.:
2,96 !>. und 1,2l Ul. Klasse.

W

y «p,K»gr»t»:
,-,irstL-: lich ki Neuen,
lk»aL IS-" - Durch dt,
U im Orts- und Ober.
Br -V-ri -hr sowie « >-
«Men ialSnd. Verkehr
A« 0«.P°ftbest.,Leld
- VL».'»«zühc--»»»'!>»* <">,
' n, »»« -»0

MeSrmsen nehmen alle
Meile«, ia Reuenbür
herbem die AuSrräger

entgegen.
Nr. 24  bei

Geschästseröffnung.
Dem geehrten Publikum von Neuenbürg uud Umgebung

zur aefl. Kenntnisnahme, daß ich mich entschlossen habe, da die Kunstmühle
der Firma Genßle eingcgangen ist, am r tr stgeu Platze

frisch eiWtriffeii.

in Sen Räumen von Herrn

Robert Alberessen io Nembürg
Mk " Telephon Nr» Y -MW

eine Niederlage in

er-AMels
zu unterhalten.

Ich bitte meine seitherige Kundschaft sowie das geehrte Publikum
von hier und Umgebung mein Unternehmen unterstützen zu wollen und
werde ich mich bestreben, meine Abnehmer durch billige Preise und reelle
Bedienung stets zufrieden zu stellen.

und nr
dien! '

oen Wir Ischat! !!>t. aw Betrieben
ihre Au-a -be.

Ich empfehle ab Lager
Neuenbürg. Telefon Nr. 9:WrißMhl,
BristMhj,
Gklschkorn,
Welschksrns-rot,
WtWMUG,
Gerste ganz,
Eorstenmchl,

Fmierwchi.
Wrizkllttei?,
ÄEser.

ferner diese Woche nach ein¬
treffend

sn MG.
Preise.

Hochachtungsvoll

Georg Zmsst
NMHlebesttAer

Mühlacker , Tele - hM Rr . SS.

l̂ M

184

ZlWMMiWKW»
Neuenbürg.

Eine erstklassige

32 Wochen trächtig, gut ge¬
wöhnt, setzt dem Verkauf ans

Fr. Bogsl.
Wildbad.

Tüchtiges

1
zum außeiN

Geor»
Engelsbra  n d.

ugelaufen
ein Pi irisch r , schwarz, mi:
brauner Brust uud braunen
Pfoten. Äbzuholen gegen Ein
rückunusgebübru. Futtergeld
Lirr . .Änöttler z. „Rötzle."

G- lSI
Suche aut zweites Recht

sofort 18 - .-v auizu-
nehmen. Angebot.- sind zu
richten an die Enztälerge
schüft schelle.

für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht. Hoher Lohn,
gute Behandlung.

Bosch Ra ^ fo-ger,
Manufak!u.Warengeschäft

^üWWWer.
italienische, mit gelben Beinen,
ca. 3—4 Monat alt. s Mk.
38 bis 40.— versendet gegen
Nachnahme, lebende Ankunft
gaiamllu.
I . Mo r je , Ulm-Donau.

Geflügeltws.

Ein kräftiger, gesunder
Junge , der Lust hat, die
Metzger« zu erlernen, kann
bei gründlicher Ausbildung in
die Lehre treten.

Äa < Jo « r «nal Pfarz
bei in. Bleichste oste 74.

8 < s M k» « 17 K.

«M V6 818t 8d 12.UllgUSl

Gräfenhausen.
Am Samstag , de» 13 . August 1S21 , M

12 Uhr, werden beim alten Schulhaus in Obernhause»

2 eiserne Brunnentröge
und sonstiges alte - Eisen verkauft.

Schultheißen ««!
Kircher.

Stuttgart. 10. Aua.
M laholischen Geistlichk
«teill: Das Kultministei
kr evangelischen und ka
Metzen die vorläufige
temberg den andern s
«orangegangen war . D,
Mitteilungen Wer den l
Verhältnis zu den gleich
'«id badischen Ordnungi
-Vergleich mit diesen Ort
bleiben die Bezüge den
der Nachbarländer zurück

-Gehalts- und Pensionsc
bungsgesetz vom 8 Aug
himg mit der Verselosta
Wrung der Landeskirch
temberg ist das einzige d
Sehalte und Pensionen
figer Weise noch ganz
Mhrt hat . ,

Schwennmgen . 10. ;
denken und des Arbeits
Ttadtvorstand verschiedet
mch das große Jntcress
nigung von Württembei
Dr. v. Hieb er gab zu . do
wie Schramberg auf di
Mi der badischen Seite
nigung haben . Wer er s
Zurückhaltung auferleget
die Gerüchte entstanden
namentlich ihm selber A
Zweckmäßigkeit einer en,
dom verwaltungstechnisc
schaftlichen Standpunkt a
tonne nur auf dem Weg!
zielt werden . Niemand
Regierung denke daran.
Wege gütlicher Verstand

Hiezu schreibt die K
fürworter der Vereinig:
die Vorteile der Verschm
Rachteile, die daraus . n>
dieie die ersteren nicht a
betont. Nicht nur für K
!«r ganze Gegenden ist i
nage.

Karlsruhe. 10. Aug
Trockenheit hervoraerufe
Preistreiberei im Ver " '

Tausende Liter
werden tägl.gebraucht zur Herstellung der unß
troffenen Van den Bergh 's SpezialmaM

Bitells
Siels frisch zn haben in den LebevsmittelgesiWj

und den Läden des Konsumvereins. !

Wald eunach —Wöttrlfingeu.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag, Sen 13 August 1K21

in das Gasthaus z „Rößle " in Waldrennach
stattfindenden

eitsfeier

o-ir
6- !- l

anteile ist . o
h gemachten
>.! erfolgen.

freundlichstW .uladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Golrlob Vrrymairr,
Sohn des Jak . Bieymaier, Bäckers, Waldrennach.

Mari « Kl« .«VP,
Tochter des Johann Klumpp, Wirts,

Göt' llfingen OiA . Freudenstadt.
; " il -r l" ^ enenbn̂g.et r .r ^

rkel
Innern veranlaßt g

Nroh aus dem Lande
adgestempelten Frachtbri
handelt, und hinsichtlich
don der Beibringung ei:
«achen.

München. 11. Aug.
Erzbischöfe. Bischöfe und
Haushalt des bayerische
Aimster Matt der kritil
Sozialdemokrat. Staatss
l Monaten seiner Amts
rechnet habe. In der gl
tionsvorsitzende der bay
Heiterkeit, als er die n
stischer Abgeordneter mit
Einbruch in ein ,Bischo
diel Wertgegenständegef

»Adolf Hoffmann.
Gegen das

Vom 15. August al
Friedensgebäck in belieb
marken gekauft werden.
Brot und die Kochmehla
mit ist dem Schiebertum
Krn wird zur Dummh
Qualität vorzügliche E:
Landwirte jetzt von Ml
Preisüberbietungen stati
Zustand, daß für greisba
wird, als der Weltmar
Ader Hamsterer und -
Lande bestimmt mehr zc
-rag in Geschäften an se

Zur
In Württemberg sin

her Landwirtschaft, der i
'« Gang, um nach Mö
Württemberg geerntete
«r württembergischenl
«e heutigen hohen Frc
Gewerbetreibenden Vera:
Lande gebaute Getreide
durch die in Betracht k
«oglichst direkt ohne un
Wie uns der Württ .-H
band Württ. Handelsmi
berbcmd mitteilt, werden
das Publikum es verm
«M nicht der geringste
Mis unnötig und unge
bemerkt soll noch werde:
«Mberg die vorjährige t

-.-I' ' kHK'Oi ber Bevölkerung in ihrS 'K) ... V.) 7- wegen Deckung zur Be
Geschäftsmann zu wend
burs bezogen haben.
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